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Pitt Sit Heine
§riti#lrHI«gr itr $4»ri]tr |ratiett>

(Srfdjetnt am britten (Sonntag leben 3ftonat§.

St. (Sailen 9îr. 12. Dejember f9°9-

^inters Ç$mgug.

jtg&eßo mein Sang, preis mir ben Htten,
Her ba gefüllt in fein weißes ©ewanb,

5d;wanf'enben Sd;rütes, bie Stirne in galten,
OTit bem ©efotge con Ztebetgeftalten
Steigt com ©ebirg' in bas ebene £anb,

Der nur bie tfanb
Husftrecft — unb über bie tjerbftiidje ^ütle,
Die uns nod; geftern ins Huge geladjt,
£jat fid; gelegt fdjon ber febneetgen Efiilie
Sd;immernbes Srautflcib ftili über Had;t.

Draußen beim 50l'fte> oeröbet, cerlaffen,
Detjnt fiel; bas Sd;neefelb in magifd;em Schein,
Hings bie Hatur im ©obeserblaffen;
Hur buret; bes Stäbtleins Iebenbtge ©äffen
Stäubt es in balb bidjt unb balb fein.

ITtitten hinein
Drängt fid; ber Horbwinb mit h<>hrc<fd;em £ad;en
IDüb fpiett er auf 3U bem tctrbelnben ©anj
Unb um ben (Einjug redjt fefiltd; 3U madjen,
Sdjlingt fid; bes «Hifes Ieud;tenber Kran3.

Spat, bei ber £atnpe behaglichem Schimmer,
Sie£;t uns ber Hbenb im trauten ©emad;
lX>äb;renb ber 23raufetcinb brausen nod; immer
Unwillig rüttelt an ©iebel unb Dad;;

Utunter unb road;
Hütfen Me Ktnber am (Dfen 3ufammen,
£aufd;en bem !Tïârd;en mit ftrahienbem 23 lief,
Unb in bas Kniftern ber ftnfenben flammen
iïïifd)t fid; ber ÎDanbuhr mübes ©etief.

Htorgens, ba ftarren burdjs ^enfter bie blaffen
Slunten in eifig erftarrter prad;t;
Huf bem ©emäuer hält traurig cerlaffen

Wo Lie Kleine
Gr«ti»btil>zt der Achweiitt Fra«e»-Ztit«»t.

Erscheint ain dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. t2. Dezember lHOZ,

Winters Ginzug.

mein Sang, preis mir den Alten,
KV! Der da gehüllt in sein weißes Gewand,
Schwankenden Schrittes, die Stirne in Halten,
Mit dem Gefolge von Nebelgestalten
Steigt vom Gebirg' in das ebene Land,

Der nur die Hand
Ausstreckt — und über die herbstliche Hülle,
Die uns noch gestern ins Auge gelacht,
Hat sich gelegt schon der schneeigen Hülle
Schimmerndes Brautkleid still über Nacht,

Draußen beim Horste, verödet, verlassen,

Dehnt sich das Schneefeld in magischem Schein,
Rings die Natur im Todeserblassen;
Nur durch des Ztädtleins lebendige Gassen
Staubt es in Hlocken, bald dicht und bald fein.

Mitten hinein
Drängt sich der Nordwind mit höhnischem Lachen
Wild spielt er auf zu dem wirbelnden Tanz
Und um den Einzug recht festlich zu machen,

Schlingt sich des Eises leuchtender Kranz,

Spät, bei der Lampe behaglichem Schimmer,
Sieht uns der Abend im trauten Gemach
Während der Brausewind draußen noch immer
Unwillig rüttelt an Giebel und Dach;

Munter und wach
Rücken die Kinder am Vfen zusammen,
Lauschen dem Märchen mit strahlendein Blick,
Und in das Knistern der sinkenden Hlammen
Mischt sich der Wanduhr müdes Getick,

Morgens, da starren durchs Henster die blassen
Blumen in eisig erstarrter Pracht;
Auf dem Gemäuer hält traurig verlassen



jfaßrenbes Dölflein ans allerlei Klaffen
gœitfdjernb beim ÏDappen bes ÏDinters bte 23)ad)t.

Sdjeu ttod) unb fad)t
Slicfen ber Sonne »ereingelte Straelen,
£attgfam oerjießt fiel) bas neblige JTteer,
Unb bet ben Säumen, ben œinterlid) fallen,
flattert bes Siegers Sente untrer.

piäßtid) erfcßallet ein filbernes Klingen,
Säßer unb näßet tommt's luftig ßeran;
Sanft, tute getragen non luftigen Schwingen,
So unter fjuucßjen unb Knallen unb Singen
Ifinjagt ber Scßwarm auf geglätteter Saßn.

^ort mit bem IDaßn,
Daß nur im Sommer ju leben fiel) lo£)ne :

Kurf; unterm (Ets rinnt ber murmelttbe (Quell I

Scßött iftfbes ^nißlings fmaragbene Krone,
Scf)ön aud) bas flimmernbe îDinterfaftell.

SCtfreb SBeeticÇett.

|$rtefßaßm 6er ^leôaMion.
3&(Uljrtt §3 in Jîojtngeu. SDttt Seiner prompten Slntwort ßaft

Su mir rechte greube gemaeßt, @o fauber unb gleichmäßig Seine ©cßrift
ift, fo flar unb richtig ßaft Su Seinen ©ebanlen SluSbruct gegeben. Slucß

bift Su gleich mit richtiger Dtätfellöfung aufgerucK. Sa tann e§ ja gar
nicht fehlen, baß Sein Statte f. g. in bem Ver*
jeicßniS ber jungen fßreiSgeminner ju finben fein
mirb. geh ßabe auch W°n $um Vorau§ bte SBaßl
für ben SßreiS getroffen, benn ich &ttne jeßt Seine
Siebßabereien. Sie Keine @lfa fcheint auch eiu

; s feßarfeg Senterlein ju fein, ba fie fich jeßt fdjott
utit ©rfolg am 3tätfeHöfen beteiligt. ©age ißr,
baß fie auch in bie SReiße ber jungen ©eßteiber»
lein eintreten tann, um bureß fleißige Strbeit auch
einen ßBreiS berbienen ju lönnen. @ie hat feßon
erfolgreiche Vorgängerinnen im gteteßen Sllter.
ge früßer man mit bem felbftänbigett ©cßreiben
beginnt, umfo fcßöner werben bie gortfeßritte unb
umfo größer ift bie greube. Su mußt mir Seine
beiben ©ißweftereßett gelegentlich einmal etwag
befeßreiben. ©inb eg ©cßwarjlöpfcßen ober Vlort*
binen? geßt feße icß fie bor mir in SBeißnacßtg*
freube feßtoimmenb, unb Su wirft ißnen fröß*

ließe (Defetlfcßaft leiften. gcß grüße bag Keine ©cßwefternKeeblatt ßergltcß
unb bitte Sicß, auch bie lieben Gcltern befteng bort mir §u grüßen.

<Äfice $ in ^uttwif. SBie Su gefeßen ßaben wirft, ift Sein
Stobemberbrieflein ju fpät in meine §anb gelommen, um in SRr. 11 noeß

fahrendes Völklein aus allerlei Klassen
Zwitschernd beim Wappen des Winters die Wacht.

Scheu noch und sacht
Blicken der Sonne vereinzelte Strahlen,
Langsam verzieht sich das neblige Meer,
Und bei den Bäumen, den winterlich kahlen,
flattert des Siegers Beute umher.

plötzlich erschallet ein silbernes Klingen,
Näher und näher kommt's lustig heran;
Sanft, wie getragen von luftigen Schwingen,
So unter Jauchzen und Knallen und Singen
Hinjagt der Schwärm auf geglätteter Bahn.

Fort mit dem Wahn,
Daß nur im Sommer zu leben sich lohne:
Auch unterm Lis rinnt der murmelnde CZnelll
Schön isKdes Frühlings smaragdene Krone,
Schön auch das flimmernde Winterkastell.

Alfred Beetschen.

Mriefkasten öer Weöcrktion.
Margrit M in Zosingen. Mit Deiner prompten Antwort hast

Du mir rechte Freude gemacht. So sauber und gleichmäßig Deine Schrift
ist, so klar und richtig hast Du Deinen Gedanken Ausdruck gegeben. Auch
bist Du gleich mit richtiger Rätsellösung aufgerückt. Da kann es ja gar

nicht fehlen, daß Dein Name s. Z. in dem
Verzeichnis der jungen Preisgewinner zu finden sein
wird. Ich habe auch schon zum Voraus die Wahl
für den Preis getroffen, denn ich kenne jetzt Deine
Liebhabereien. Die kleine Elsa scheint auch ein

^ ^ scharfes Denkerlein zu sein, da sie sich jetzt schon
mit Erfolg am Rätsellösen beteiligt. Sage ihr,
daß sie auch in die Reihe der jungen Schreiberlein

eintreten kann, um durch fleißige Arbeit auch
einen Preis verdienen zu können. Sie hat schon
erfolgreiche Vorgängerinnen im gleichen Alter.
Je früher man mit dem selbständigen Schreiben
beginnt, umso schöner werden die Fortschritte und
umso größer ist die Freude. Du mußt mir Deine
beiden Schwesterchen gelegentlich einmal etwas
beschreiben. Sind es Schwarzköpfchen oder
Blondinen? Jetzt sehe ich sie vor mir in Weihnachtsfreude

schwimmend, und Du wirst ihnen fröhliche

Gesellschaft leisten. Ich grüße das kleine Schwesternkleeblatt herzlich
und bitte Dich, auch die lieben Eltern bestens von mir zu grüßen.

Akice A in Kuttwik. Ww Du gesehen haben wirst, ist Dein
Novemberbrieflein zu spät in meine Hand gekommen, um in Nr. 11 noch



— 91 —

Beantwortet werben gu tonnen, $ngwifcgen gat Sir hie Heine geitung ge»
geigt, bag Su fämtticge Stätfet aug 3îr. 10 richtig aufgetöft gaft, Wag mir
für Sieg Vergnügen macgt. ©ewig gaft Su feitger fcgon Wacter fcgtittetn
tonnen, llnb jejjt ftcctft ®n ja mitten in ber SBeignacgtäfreube brin. —
jfur ©tunbe ftßrt Sieg bie SKaniputation beg ©djreibeng nocg am freien
Stugftug ber ©ebanten. Sag wirb fcgon anberg Werben mit ber geit, Wenn
®n eg ternft, ®eine ©ebanten gu tenten unb Seine ißgantafie gu gügetn.
©ibt eg bocg genug ©rWacgfene, bte nur mit ber geber ober bem Stift in
ber §anb fo recfjt gum georbneten Sîacgbenten, gur freien Slrbeit ber ©eifteS«
träfte gelangen tonnen. Qegt fcgmebfi ®n immer in ben SBotten. SSag Sieg
freut, bag umfaffeft ®u gteicg mit ganger ©eete unb Weit Sieg atteg freut,
fo fegeint ®ir bag §erg gu eng unb gu tiein, um atteg gu faffen. ®u nennft
Sieg felBft bie „Wilbe Jgummel" nnb mufjt btefe Segeicgnung bietteiegt etwa
bon Seiner Umgebung gören. £fcg gweifte aber gar niegt baran, bag bie
witbe gmmmel gang im Verborgenen an igrer Umwanbtung gur Wertbollen
unb bietgefegägten §onigbiene arbeitet, gingwifegen Braucgt fie nocg luftig
bie jugenblicgc fraft igrer gftügel, um igrem Sebengbrang Stugbruct gu geben,
©ie witt unbebingt Siene werben, aber bie anberen brauegen nocg niegtg
babon gu to iffen. §abe icg Sieg buregfegaut? „Qcg gäbe fo biete Sfiünfcge,
bag eg bem ©grifttinb faft unmöglicg fein wirb, fie alte gu erfüllen. $dg
goffe aber atteg ®ute," fo fagft ®u. Sent. ©grifttinb ift aber Hngtaubticgeg
mögtidg, unb bann glaube icg, gegt eg ®ir wie jenem tteinen gungen; beffen.
geigefter SKunfcg eg war, ein ©cgäftein fein eigen nennen gu tönnen. Sann
träumte igm nocg bor SBeignacgten, bag bag ©grifttinb igm eine gange
§erbe bon alten unb jungen ©cgäfcgen gebraegt gäbe. ®er Sraum gatte
fo gang bon igm SBefig genommen, bag er in ben näcgften Sagen mit niegtg
anberem Befcgäftigt war, atg bie nötige ©tattung für feine ©egafgerbe unb
gutter für bie Stere gerbeigufegaffen. Unter bem ©grifibaume aber Wartete
auf ben tteinen Änaben ein götgerneg, mit Sßotte umtteibeteg, auf einem
gugbrettegen mit bier tteinen fRotten ftegenbeg ©cgäfcgen, bag ber $unge
mit einem greuöenfcgret unb mit teuegtenben Stugen in feine Strme nagtn,
um eg gu gergen. Sie SBünfcge unb Sräume waren neben ber glüctfeligen
©egenwart untergegangen. Unb naegtg, atg bie SKutter igrem ffinaben nodg
ben ©utenaegttug ing Sett bringen wollte unb füregtete, ign über bie er«

fagrene ©nttäufegung tröften gu müffen, fanb fie ign, fein götgerneg ©cgäf«
lein ang £erg gebrüett, eingefegtafen mit bem StugbruÄ gimmtifeger ©elig»
teit auf bem rofigen ©efiegt. „Ser ffimmel ergalte Sir Seine froge ©enüg«
famteit, mein ©otbjunge," ftüfterte bie Mutter Bewegten §ergeng ; „für Sieg
brauege icg teine Stngft gu gaben, Su wirft in Seiner gufriebengeit fietg
frog unb gtüctticg fetn." ©erne Witt icg Wieber bon Sir gören, ©rüge mir
bitte bie liebe Mamma unb bie lieben ©efcgWtfter unb Su fetbft fei eben«

fattg gergtieg gegrügt. Su gaft audg bie ÜjEätfet aug fßr. 11 richtig aufgetöft.
il fi ce jï in 5f. ^etcficir. ©g tut mir immer reegt teib,

wenn iig bon meinen lieben Sefertein bernegme, bag ein grogeg Mag bon
©cgutaufgaben eg ignen berunmögtiege, fieg an ben fo töfttiegen gäugtiegen
SSeignacgtgborarbeiten gu beteiligen unb. bie SESeignatgtgborfreube gu ge«
niegen, SDBte fegön gatten wir eg bagegen in unferer $ugenbgeit, Viergegn
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beantwortet werden zu können. Inzwischen hat Dir die kleine Zeitung
gezeigt, daß Du sämtliche Rätsel aus Nr. 10 richtig aufgelöst hast, was mir
für Dich Vergnügen macht. Gewiß hast Du seither schon wacker schütteln
können. Und jetzt steckst Du ja mitten in der Weihnachtsfreude drin. —
Zur Stunde stört Dich die Manipulation des Schreibens noch am freien
Ausflug der Gedanken. Das wird schon anders werden mit der Zeit, wenn
Du es lernst, Deine Gedanken zu lenken und Deine Phantasie zu zügeln.
Gibt es doch genug Erwachsene, die nur mit der Feder oder dem Stift in
der Hand so recht zum geordneten Nachdenken, zur freien Arbeit der Geisteskräfte

gelangen können. Jetzt schwebst Du immer in den Wolken. Was Dich
freut, das umfassest Du gleich mit ganzer Seele und weil Dich alles freut,
so scheint Dir das Herz zu eng und zu klein, um alles zu fassen. Du nennst
Dich selbst die „wilde Hummel" und mußt diese Bezeichnung vielleicht etwa
von Deiner Umgebung hören. Ich zweifle aber gar nicht daran, daß die
wilde Hummel ganz im Verborgenen an ihrer Umwandlung zur wertvollen
und vielgeschätzten Honigbiene arbeitet. Inzwischen braucht sie noch lustig
die jugendliche Kraft ihrer Flügel, um ihrem Lebensdrang Ausdruck zu geben.
Sie will unbedingt Biene werden, aber die anderen brauchen noch nichts
davon zu wissen. Habe ich Dich durchschaut? „Ich habe so viele Wünsche,
daß es dem Christkind fast unmöglich sein wird, sie alle zu erfüllen. Ich
hoffe aber alles Gute," so sagst Du. Dein Christkind ist aber Unglaubliches
möglich, und dann glaube ich, geht es Dir wie jenem kleinen Jungen, dessen

heißester Wunsch es war, ein Schäflein sein eigen nennen zu können. Dann
träumte ihm noch vor Weihnachten, daß das Christkind ihm eine ganze
Herde von alten und jungen Schäfchen gebracht habe. Der Traum hatte
so ganz von ihm Besitz genommen, daß er m den nächsten Tagen mit nichts
anderem beschäftigt war, als die nötige Stallung für seine Schafherde und
Futter für die Tiere herbeizuschaffen. Unter dem Christbaume aber wartete
auf den kleinen Knaben ein hölzernes, mit Wolle umkleidetes, auf einem
Fußbrettchen mit vier kleinen Rollen stehendes Schäfchen, das der Junge
mit einem Freudenschrei und mit leuchtenden Augen in seine Arme nahm,
UM es zu herzen. Die Wünsche und Träume waren neben der glückseligen
Gegenwart untergegangen. Und nachts, als die Mutter ihrem Knaben noch
den Gutenachtkuß ins Bett bringen wollte und fürchtete, ihn über die
erfahrene Enttäuschung trösten zu müssen, fand sie ihn, sein hölzernes Schäflein

ans Herz gedrückt, eingeschlafen mit dem Ausdruck himmlischer Seligkeit

auf dem rosigen Gesicht. „Der Himmel erhalte Dir Deine frohe
Genügsamkeit, mein Goldjunge," flüsterte die Mutter bewegten Herzens; „für Dich
brauche ich keine Angst zu haben, Du wirst in Deiner Zufriedenheit stets
sroh und glücklich sein." Gerne will ich wieder von Dir hören. Grüße mir
bitte die liebe Mamma und die lieben Geschwister und Du selbst sei ebenfalls

herzlich gegrüßt. Du hast auch die Rätsel aus Nr: 11 richtig ausgelöst.
Alice L in St. I>eterzell. Es tut mir immer recht leid,

wenn ich von meinen lieben Leserlein vernehme, daß ein großes Maß von
Schulaufgaben es ihnen verunmögliche, sich an den so köstlichen häuslichen
Weihnachtsvorarbeiten zu beteiligen und die Weihnachtsvorfreude zu
genießen. Wie schön hatten wir es dagegen in unserer Jugendzeit. Vierzehn
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Sage bor SBeignacgtcn gab feiner unferer üegrer un? §au?aufgaben. $m
beutfegen ©praegunterriegt, aueg in ber granjöfifcgftunbe burften mir bie

3îeujagr?briefe. an unfere Angehörigen abfaffen ünb in ber ©egönfegreib«
ftunbe geftattete e? ber Segrer, bag wir bie mögtiegft falligrapgifcge Ab«

fegrift unferer ©ratutation?briefe machten- llnb bei ber Arbeit?Iegrerin, bie

für gewöhnlich ein grätige? ältere? unb be?hatb gefürchtete? g-räulein war,
burften wir in ben obtigatorifegen llnterricgt?ftunben unfere Sßeignacgt?«
arbeiten unter ihrer Anleitung fertig machen, freilich würbe Borau?gefegt,
bag Wir im neuen Qiagre ^a? berfäumte OBItgatorifcEje bann mit Berbop«
peltem fjleig nachholen, Wa? benn auch tatföcglicg ohne Au?nahme gefegag.

Ueberangefirengt würben wir alfo burch unfere ©cgule in ber Borbereitenben
Süßeihnad^tSgeit nicht. Siefe 9iü(Jficgtnagme brachte ber ©chute aber auch

nicht ben minbeften ©cïjabett, im ©egenteiî: fie Berpfticgtete bie ©cgüler jit
Berboppeltem fÇIeig nach ^en gefttagen unb weit Seiftung unb ©egenteifiung
freiwillig war, fo befeftigte fie ba? Banb jwifegen Schute unb §au? unb
fpörnte bie fyugenb nach ^en Sefttagen ju berboppeltem gleige an. — Sit
weigt nicht, woran e? liegt, bag ®u SRätfet, beren Auftöfung etwa? ©ebutb
erforbert, nicht megr gut auftöfen fannft. ®tr feglt eben bie nötige 3luge,
c? wartet ju biet ®rtngenbe?; ®u fiegft beftänbig ben ®rogfinger ber ©cgute.
Su haft ba? $rei?»@rgän$ung?rätfel riegtig aufgelöft itnb bei megr Muge«
geit Würbeft ®u aueg bie anberen STiüffe ebenfogut aufgefnaeft gaben, ©rüge
gergtieg bie liebe Mamma unb ben lieben ©rogpapa unb fei fetber befreit?
gegrügt.

ptargiterifc ß in Pafef. ®etn fegr intereffantcr Brief'bom
21. Jtobember tonnte für 3fr. 11 niegt megr jur Beantwortung gelangen.
$egt, Wo icg ®e'n ©cgreiben nocg einmal tefe tm borweignacgtlicgen ©rubel,
ber jeben Augettblicf in Anfprucg nimmt, Witt mir'? niegt in ben Stopf, bag
ba? bie fetbe Marguerite ift, bie mir reegte ©orgeffmaegte wegen igrer @e«

funbgeit, ba bocg ber ©cgittbefucg fo oft Störungen erleiben mugte. Unb
geute füllt fie mit igrer fegt fo ftaren, egarafteriftifegen ©egrift, Seite um
Seite unb ptaubert mir bon igren ©tubien in römifeger unb grieegifeger
©efegiegte, bie fie an unb für fieg fegr gern treibe, babei j aber fcgmerjlicg
bebaure, bag bei btefen ©tubien bie über alte? geliebte Staturwiffenfcgaft fo

ju furj fomme. 3Benn Su in näcgfier Qeit atte biefe @efcgicgt?werfe nocg
tefen unb in Sieg aufnegmen mugt, fo bleibt Sir wirtlicg Je ine geit für
tinbtiegen SBeignacgt?jubet unb SBeignacgt?träumen. SBeigt ®it, ii% wünfege
©ueg 33a?Ier!inbern eine reegt bauergafte ©egtitten« unb ©i?taufbagn,
bamit bie Bücger unb ipefte barüber etwa? in ben Jpintergrunb gebrängt
werben. @? mügte bocg nadggattig gut tun, fieg bie ©cgut« unb §au?«
aufgaben«Sungen fo reegt ergiebig mit reiner SBintertuft'WoHjitpumpen.
äBa? meinft Su baju? greitieg mug icg bann bocg aueg wieber fonftatieren,
bag gar manege ©cgilberung Bon präegtigen SBinterfpajiergängen, wetege
bie SÎIaffe mit biefem ober jenem ber Segrer gemaegt gäbe, mir bon ®ir
Berfügrerifcg gemelbet Worben ift. $cg Will gerne gelegentlich Wieber Bon
Sir gören, Wenn e? gefegegen fann, ogne bie fo nötige ®rgolung?jeit Sir
empfinblicb ju fcgmälern. ©ei beften? gegrügt.
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Tage vor Weihnachten gab keiner unserer Lehrer uns Hausaufgaben, Im
deutschen Sprachunterricht, auch in der Französischstunde durften wir die

Neujayrsbriefe an unsere Angehörigen abfassen und in der Schönschreibstunde

gestattete es der Lehrer, daß wir die möglichst kalligraphische
Abschrift unserer Gratulativnsbriefe machten Und bei der Arbeitslehrerin, die

für gewöhnlich ein grätiges älteres und deshalb gefürchtetes Fräulein war,
dursten wir in den obligatorischen Unterrichtsstunden unsere Weihnachtsarbeiten

unter ihrer Anleitung fertig macheu. Freilich wurde vorausgesetzt,
daß wir im neuen Jahre das versäumte Obligatorische dann mit verdoppeltem

Fleiß nachholen, was denn auch tatsächlich ohne Ausnahme geschah.

Ueberangestrengt wurden wir also durch unsere Schule in der vorbereitenden
Weihnachtszeit nicht. Diese Rücksichtnahme brachte der Schule aber auch

nicht den mindesten Schaden, im Gegenteil: sie verpflichtete die Schüler zu
verdoppeltem Fleiß nach den Festtagen und weil Leistung und Gegenleistung
freiwillig war, so befestigte sie das Band zwischen Schule und Haus und
spornte die Jugend nach den Festtagen zu verdoppeltem Fleiße an, — Du
weißt nicht, woran es liegt, daß Du Rätsel, deren Auflösung etwas Geduld
erfordert, nicht mehr gut auflösen kannst. Dir fehlt eben die nötige Ruhe,
es wartet zu viel Dringendes; Du siehst beständig den Drohfinger der Schule,
Du hast das Preis-Ergänzungsrätsel richtig aufgelöst und bei mehr Mußezeit

würdest Du auch die anderen Nüsse ebensogut aufgeknackt haben. Grüße
herzlich die liebe Mamma und den lieben Großpapa und sei selber-bcstens
gegrüßt,

Marguerite K in ZSasek. Dein sehr interessanter Brief^vom
21, November konnte für Nr, 11 nicht mehr zur Beantwortung gelangen.
Jetzt, wo ich Dein Schreiben noch einmal lese im vorweihnachtlichen Trubel,
der jeden Augenblick in Anspruch nimmt, will mir's nicht in den Kopf, daß
das die selbe Marguerite ist, die mir rechte Sorgessmachte wegen ihrer
Gesundheit, da doch der Schulbesuch so oft Störungen erleiden mußte. Und
heute füllt sie mit ihrer jetzt so klaren, charakteristischen Schrift, Seite um
Seite und plaudert mir von ihren Studien in römischer und griechischer
Geschichte, die sie an und für sich sehr gern treibe, dabei s aber schmerzlich
bedaure, daß bei diesen Studien die über alles geliebte Naturwissenschaft so

zu kurz komme. Wenn Du in nächster Zeit alle diese Geschichtswerke noch
lesen und in Dich aufnehmen mußt, so bleibt Dir wirklich keine Zeit für
kindlichen Weihnachtsjubel und Weihnachtsträumen, Weißt Du, ich wünsche
Euch Baslerkindern eine recht dauerhafte Schlitten- und Eislaufbahn,
damit die Bücher und Hefte darüber etwas in den Hintergrund gedrängt
werden. Es müßte doch nachhaltig gut tun, sich die Schul- und
Hausaufgaben-Lungen so recht ergiebig mit reiner Winterluft flvollzupumpen.
Was meinst Du dazu? Freilich muß ich dann doch auch wieder konstatieren,
daß gar manche Schilderung von prächtigen Winterspaziergängen, welche
die Klasse mit diesem oder jenem der Lehrer gemacht habe, mir von Dir
verführerisch gemeldet worden ist. Ich will gerne gelegentlich wieder von
Dir hören, wenn es geschehen kann, ohne die so nötige Erholungszeit Dir
empfindlich zu schmälern. Sei bestens gegrüßt,
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2Sifft) Vf in gJîafcf. $Ifr Wäret tOD^t. vccfjt Begciftert bon
bem ©cffaufpict SBitlfelm Sett. ©8 mug aber aitcE) ein ©d)aufpict eigener
Strt gewefen fein für ben füllen Scobacljter, in fo biete bon ber Jpanbtung
Ifingcriffenén Sinbergefidfter gu flauen, ©ett, bas märe f)üöfd£), wenn man
ben gangen ©cfdfidftSunterridft in ben intereffanteften Seiten auf einer
greituftbülfne fönnte borgefülfrt betommen, SaS mürbe fidj unbergegtidf
einprägen. fjdf benfe, Sein SBeilfnadftSmunfct) für fotiben ©dfnee fei nun
bocfj noäj in ©rfüttung gegangen nnb meine ©ebanten fönnen Sid) Beim
©dftittfcfjuljtaufen unb Sdjtittenfalfren fucfjen. Su Ifaft baS fßreiS»@rgängungS*
rätfei ridftig aufgetöft. Ser Stoben beS SöorträtfetS „SCBurf" ift richtig; mit
bern „SBürfet" bagegen Bift Su entgteift. fycfj ertoibere bie ©rüge Seiner
lieben SIngctjörigen auf's befte unb grüge audj SDicE) tjergticlj.

gSaffer § : in 38a|Yf. fydf berbanfe Sir Seine lieben SBünfctje

auf's Iferglidjfte. Seine fd)öne Sarte trägt eine SSBinterftimmung, mie Su
fie Sir wogt für ©iteren fRIfeinftranb Iferbeimünfclfeft : Stares, tjarteS ©iS
itnb fcljöne Sage, bamit baS SBeiffnadjtSgtücf bottfoinmen fei. Sit If a ft wogt
aitcï) mieber attertei Heimtidffeitcn auSgeljeÄt, bie ba unb bort unter einem

mittfürlidfen gfingerbruef teucfftenb gu Sage treten, ©ei tjergticlj bebantt unb
gergtietj gegrüßt.

§ in gäafel. Söenn bocE) bie ©dfute ben allgemeinen
SBciljnadjtSWunfdj ber ©ctjutjugenb unb motjt auet) aller ©ttern berücffictjtigen
unb boct) menigftenS in ben legten gmei SBodjen bor SBeitjnadjten feine
^auSaufgaben geben wollte. Sie ©tbanfen finb bocfj nietjt ungeteilt bei
ber @adje, SDBie foil gum SSeifptet ein tjauSmütterlicfj berantagteS Söcljtertcin
fidj fo gang in troefene jagten berfenfen fönnen, wenn aus ber Südje bie

oerfüEjrcrifctjcit Söne beS pettftingenben SJiörferS in bie ©tube bringen,
wenn bie Heinere ©äjwefter mit langer, roeiger ©cljürge angetan unb mit
ben metjtbeftaubten Hönbdjen gcftifutierenb, ber SJtamma oon Seigfneten
unb g-igurenauSftedjen Widjtige SBeridfte bringt unb Wenn eS fidj feufgenb
fagen mug: „Stet), Hanneti Ijat eS boctj noclj gut, e§ fann luftig barauf IoS=

fneten unb mug ftclj nidjt mit ben Stufgaben plagen." ttnb biefen refignierten
©togfeufger tut bie atterfteigigfte unb unentwegt gewiffenljaftefte ©Hüterin.
SBie ferner müffen bie Slufgaben erft benjenigen falten, bie leicht gerftreut
unb weniger mit ernftem SBitten unb mit ©etbftbeljerrfdjung auSgerüftet,
bor feber äugeren Steinigfeit abgetenft werben. SBenn Su biefe Antwort
tiefefi, wirb gwar alles ©etjeimniSbotte bereits unter bem ftratjtenben
Sidjterbaum gu Sage getreten fein unb bie furge geriengeit bringt ©tunben
gum Stufatmen, ©uere Stuffütjrung, „SOtooSetfdjen", bie fo gut gefallen Ifat
wirb mit ber Beabfiefjtigten JBiebertjotung nocE) ben fdjönen ©djtugpunft,
bitben gu ber bewegten gefigeit. @S ift redft begeidjnenb, wie Su Bei alter
Hege Seine fo Hare, fdjöne ©cfjrtft bom SInfang Bis gum ©nbe beibeljältft.
Sie fämttict)en Stätfet finb Wieber tabettoS betjanbett. @tb ben lieben ©ttern
meine tjergttdfen ©rüge, ebenfo' bem jungen ©Ijepaar, Wenn eS fommt,
©uere SSefdjeerung ftclj angufetjen. Su fetbft tiebeS Stärti fei bietmal gegrügt.

^antteft § in pafef. Ser „©antiHaus" Ifat atfo auclf
biefeS fjalfr an ©ure Süre geftopft unb ©udj jüngerm SSolt „©ugeti" ge«
bracht. Ser mug eben mit bem 33acEen biet früher beginnen, als bie anberen
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Milky V in Iîaskk. Ihr wäret wohl recht begeistert von
dem Schauspiel Wilhelm Tell. Es muß aber auch ein Schauspiel eigener
Art gewesen sein für den stillen Beobachter, in so viele von der Handlung
hingerissenen Kindcrgesichter zu schauen. Gelt, das wäre hübsch, wenn man
den ganzen Geschichtsunterricht in den interessantesten Teilen auf einer
Frciluftbühne könnte vorgeführt bekommen, Das würde sich unvergeßlich
einprägen. Ich denke, Dein Weihnachtswunsch für soliden Schnee sei nun
doch noch in Erfüllung gegangen und meine Gedanken können Dich beim
Schlittschuhlaufen und Schlittensahren suchen. Du hast das Preis-Ergänzungs-
rätsel richtig aufgelöst. Der Boden des Worträtsels „Wurf" ist richtig; mit
dem „Würfel" dagegen bist Du entgleist. Ich erwidere die Grüße Deiner
lieben Angehörigen auf's beste und grüße auch Dich herzlich.

Matter S : in Bases. Ich verdanke Dir Deine lieben Wünsche
auf's herzlichste. Deine schöne Karte trägt eine Winterstimmung, wie Du
sie Dir wohl für Eueren Rheinstrand herbeiwünschest: Klares, hartes Eis
und schöne Tage, damit das Weihnachtsglück vollkommen sei. Du hast wohl
auch wieder allerlei Heimlichkeiten ausgeheckt, die da und dort unter einem

willkürlichen Fingerdruck leuchtend zu Tage treten. Sei herzlich bedankt und
herzlich gegrüßt.

Kkarki S in Basel. Wenn doch die Schule den allgemeinen
Weihnachtswunsch der Schuljugend und wohl auch aller Eltern berücksichtigen
und doch wenigstens in den letzten zwei Wochen vor Weihnachten keine

Hausaufgaben geben wollte. Die Gedanken sind doch nicht ungeteilt bei
der Sache, Wie soll zum Beispiel ein hausmütterlich veranlagtes Töchterlein
sich so ganz in trockene Zahlen versenken können, wenn aus der Küche die

verführerischen Töne des hellklingenden Mörsers in die Stube dringen,
wenn die kleinere Schwester mit langer, weißer Schürze angetan und mit
den mehlbestaubten Händchen gestikulierend, der Mamma von Teigkneten
und Figurenausstechen wichtige Berichte bringt und wenn es sich seufzend
sagen muß: „Ach, Hanneli hat es doch noch gut, es kann lustig darauf
loskneten und muß sich nicht mit den Aufgaben plagen." Und diesen resignierten
Stoßseufzer tut die allerfleißigste und unentwegt gewissenhafteste Schülerin,
Wie schwer müssen die Aufgaben erst denjenigen fallen, die leicht zerstreut
und weniger mit ernstem Willen und mit Selbstbeherrschung ausgerüstet,
vor jeder äußeren Kleinigkeit abgelenkt werden. Wenn Du diese Antwort
liesest, wird zwar alles Geheimnisvolle bereits unter dem strahlenden
Lichterbaum zu Tage getreten sein und die kurze Ferienzeit bringt Stunden
zum Aufatmen. Euere Aufführung, „Mooselfchen", die so gut gefallen hat
wird mit der beabsichtigten Wiederholung noch den schönen Schlußpunkt,
bilden zu der bewegten Festzeit, Es ist recht bezeichnend, wie Du bei aller
Hetze Deine so klare, schöne Schrift vom Anfang bis zum Ende beibehältst.
Die sämtlichen Rätsel sind wieder tadellos behandelt. Gib den lieben Eltern
meine herzlichen Grüße, ebenso dem jungen Ehepaar, wenn es kommt,
Euere Bescheerung sich anzusehen. Du selbst liebes Klärli sei vielmal gegrüßt.

Kannett S in Basel, Der „Santiklaus" hat also auch
dieses Jahr an Eure Türe geklopft und Euch jüngerm Volk „Gutzeli"
gebracht. Der muß eben mit dem Backen viel früher beginnen, als die anderen
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Seute unb er mug forgen, bag atteg Çûbfdfj aufgebraucht ift, big bie auf
SSeihnacgten fetbft gebactenen Sarîjen mit ihrem Suft bag gauge §aug er«

füllen. Su haft ®ich bei ben mictjtigen SBorbereitungen gum baden mieber
cnergifdj betätigt. So fehr bag liebe JHärti Sir biefe greube auch gegönnt
hat, fo h°t e? ihr boct) recht leib getan, megen ben Stufgaben bon ber

größten greube ber gtücttictjen Meinen SJtäbchen nun auggefdjtoffen gu fein.
— ©ang getbig hätte ich ntt^t erraten tonnen, mag Su, tiebeg fjanneti,
Sir biefeg jsatjr gu SBeihnachten tbünfdfjeft. geh mürbe auf eine befonberg
groge ißuppe ober einen bamit in Sßerbinbung ftetjenben ©egenftanb geraten
haben. Sit münfetjeft Sir aber „eine Siotine". SBenn Su erft bag Son«
©Ifentinb Sibien ©hartreg, bie eben je|t auf einem ihrer ©iegeggüge burch
bie SBett begriffen ift, gehört hätteft, bann märe Sein Verlangen mot)! auf'8
höchfte geftiegen. Sticht jebeg !ann aber eine fotetje gauberin fein unb bann
mug eg aber bodj recft fdjmergen, mit alter gnbrunft einer fotdjen Königin
ber Söne nacheifern gu motten .unb erfahren gu muffen, bag bag borgefteäte
Qiel unerreichbar ift. Sag eg aber immerhin fingen unb Hingen in Seinem
Meinen ftinbertjergen, benn bag ift etmag gar töftticheg. Unb in ben §ergen
bon ifSapa unb SDtama mirft Su bag fdjönfte ©ego für Seine Söne finben.
©ei herglich gegrüßt.

gSaffer in gmtnftgen. Stlfo auch in S3ent mirb bauerhafter
©chnee gemürtfeht bon ber gugenb. geh fage auch ®ir: bag Stjrifttittb mirb'g
bringen, bamit bie greube bottftänbig fei. Sollte bie angenehme ©rmartung
fich aber boch nicht beftätigen, fo bietet bie 3BethnacE)tgfreube mit ben fdjönen
©aben boch unerfcfjöpftichen Stoff gu fröhlicher unb intereffanter Unterhaltung,
benn bie mitttornmenen gerien geben ja geit gum ruhigen ©enießen : gür bie
liebe SKama mar bag eigentlich mieber eine ftrenge Qeit, big atteg unb jebeg

für ©uer tuftigeg ©chärtein beforgt unb gerichtet mar. Sie tapferen jungen
jjitfgtruppen merben ihr aber eilfertig atteg SKögtictie abnehmen, fga, fo
eine SJtutter foïïte fic£> eben öerbofofaeln tonnen, fie fottte neben ber bieten
Slrbeit noch 8e't fyaben, mit beh Arabern gu feiern unb gu fpieten. SSie

Su aug ber heutigen Stummer erfietjft, tfäßt Sh1 bie Stätfet mieber richtig
aufgetöft unb Su mutjft Steg jebegmat mit einer î)iïb\cf) georbneten Sar»
fiellitng, bie, bag gange gahr: burdjgeführt, für fich Wort etnen SßreiS ber«
bient. Seine hergtichen ©rüge ermieberc ich aut'® 6efte.

éutgett g in ç&itml'tgeit. Stun ftnb ©ure fetbftberfertigten @e«

fchenttein noch glücMict) fertig gemorben. ©ett, eg mar boch cine ßhöne geit,
ba gtjr fo fyimliä) fleißig maret, um bie lieben ©ttern unb auch bie @e«

fdjmifter gu überrafetjen unb gu erfreuen. SSemt biefeg eigene Strbeiten in
tiebenbem ©ebenten an bie guten ©ttern unb ©efcßmifter nicht märe, fo
böte bag ©entgegennehmen ber ©efetjente für fich fetber lange nicht ben töft«
lichen ©enug, mie eg fo ber galt ift. ©ine Siebe mug immer ber anberen
Stntmort geben, ein Jjjerg mug bem anberen freubig entgegenttopfen, um
eine greube-gang gu genießen. Su benïft Sir bie gerien mit Spielen unb
aïïertei Strbeiten gu bertreiben, menn fich tein SMhnaajtgfchtittenmetter unb
tein ©ig einftettt. „Statürlidj fyetferi wi* °Ser unferer lieben SKutter im
igaugtjatt fo biet mir lönnen," fegeft Su atg gang fetbftberftänbtich Çtngu.
Siefer Stadjfal nun ift eg, ber mich gang befonberg freut. SEBie molft tut
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Leute und er muß sorgen, daß alles hübsch aufgebraucht ist, bis die auf
Weihnachten selbst gebackenen Sachen mit ihrem Dust das ganze Haus
erfüllen, Du hast Dich bei den wichtigen Vorbereitungen zum backen wieder
energisch betätigt. So sehr das liebe Klärli Dir diese Freude auch gegönnt
hat, so hat es ihr doch recht leid getan, wegen den Aufgaben von der

größten Freude der glücklichen kleinen Mädchen nun ausgeschlossen zu sein,

— Ganz gewiß hätte ich nicht erraten können, was Du, liebes Hanneli,
Dir dieses Jahr zu Weihnachten wünschest. Ich würde auf eine besonders
große Puppe oder einen damit in Verbindung stehenden Gegenstand geraten
haben. Du wünschest Dir aber „eine Violine", Wenn Du erst das Ton-
Elfenkind Vivien Chartres, die eben jetzt auf einem ihrer Siegeszüge durch
die Welt begriffen ist, gehört hättest, dann wäre Dein Verlangen wohl auf's
höchste gestiegen. Nicht jedes kann aber eine solche Zauberin sein und dann
muß es aber doch recht schmerzen, mit aller Inbrunst einer solchen Königin
der Töne nacheifern zu wollen und erfahren zu müssen, daß das vorgesteckte
Ziel unerreichbar ist. Laß es aber immerhin singen und klingen in Deinem
kleinen Kinderherzen, denn das ist etwas gar köstliches. Und in den Herzen
von Papa und Mama wirst Du das schönste Echo für Deine Töne finden.
Sei herzlich gegrüßt,

Walter Z in Kümkigeu. Also auch in Bern wird dauerhafter
Schnee gewünscht von der Jugend, Ich sage auch Dir: das Christkind wird's
bringen, damit die Freude vollständig sei. Sollte die angenehme Erwartung
sich aber doch nicht bestätigen, so bietet die Weihnachtsfreude mit den schönen
Gaben doch unerschöpflichen Stoff zu fröhlicher und interessanter Unterhaltung,
denn die willkommenen Ferien geben ja Zeit zum ruhigen Genießen: Für die
liebe Mama war das eigentlich wieder eine strenge Zeit, bis alles und jedes
für Euer lustiges Schärlein besorgt und gerichtet war, Die tapferen jungen
Hilfstruppen werden ihr aber eilfertig alles Mögliche abnehmen. Ja, so

eine Mutter sollte sich eben verdoppeln können, sie sollte neben der vielen
Arbeit noch Zeit haben, mit den Kindern zu feiern und zu spielen. Wie
Du aus der heutigen Nummer ersiehst, habt Ihr die Rätsel wieder richtig
aufgelöst und Du mühst Dich jedesmal mit einer hübsch geordneten
Darstellung, die, das ganze Jahr durchgeführt, für sich schon einen Preis
verdient, Deine herzlichen Grüße erwiedere ich auf's beste,

Hagen I in Kümligen. Nun sind Eure selbstverfertigten
Geschenklein noch glücklich fertig geworden. Gelt, es war doch eine schöne Zeit,
da Ihr so heimlich fleißig wäret, um die lieben Eltern und auch die
Geschwister zu überraschen und zu erfreuen. Wenn dieses eigene Arbeiten in
liebendem Gedenken an die guten Eltern und Geschwister nicht wäre, so

böte das Entgegennehmen der Geschenke für sich selber lange nicht den
köstlichen Genuß, wie es so der Fall ist. Eine Liebe muß immer der anderen
Antwort geben, ein Herz muß dem anderen freudig entgegenklopfen, um
eine Freudeganz zu genießen. Du denkst Dir die Ferien mit Spielen und
allerlei Arbeiten zu vertreiben, wenn sich kein Weihnachtsschlittenwetter und
kein Eis einstellt, „Natürlich helfen wir aber unserer lieben Mutter im
Haushalt so viel wir können," setzest Du als ganz selbstverständlich hinzu.
Dieser Nachsatz nun ist es, der mich ganz besonders freut. Wie wohl tut
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eê bei: SOtutter, menn fie Sag für Sag erfahren barf, bag aucg bte ffnaben
ein S3erftänbnig gaben für bie groge Stufgabe, tüetc£)c fie fortgefegt ju be«

mättigen gat, unb Wenn ber SBunfcg unb SBtUe igr ju getfen aucg in ben»

jenigen ffeiten ficg Betätigt, wo bag 3tßgtein beg eigenen ©enugeg mit gun«
berten Bon Sinbern fonft burcggegt. ©egreibe mir in Seinem näcgften
SSrief mieber einmal etmag bort jebent ©einer ©efcgmifter; icg möchte gören,
ma§ fie treiben unb mie fie ficg entmictetn. ©rüge mir ©eine lieben ©Itern
unb bie ©efcgmifter grog unb ttein. $cg ermiebere bie guten SBünfcge aller
àuf'g Befte.

3>orft |> §t. gmffcit. Statürlicg gäbe icg bie Srititen über bag be«

rücfenb fcgöne ©giel ©einer gefeierten fjreunbin SStbien ©gartreg gelefen.
®ie SBegeifierung ift allermärtg gleicg grog, mo immer fie bie göttliche Äunft
^u ©egßr Bringt. ®ag, mag aber mir me.;:cl! am metften ang §erj gefprocgen
gat, bag ift ©ein SSort: „Sie nocg fo junge Stünftlerin gat überall juge«
nommen, aucg in ber 33efcgeibengeit." ©iefe Satfacge ift jrtgleicg ein un«
trüglicger S3emetg, bag ami) bie SOÎutter SUbiêng eine groge Äünftlerin ift
unb jmar eine Begnabete Sünftlerin auf bem ©ebiet ber ©rjiegung igreg
fo ganj augergemßgnlicg Beantagten üinbeg. $cg goffe, bag ber gegen«
fettige SBuufcg für ein freitnbfcgaftlicgeg SBeifammenfein ju einer gcmütlicgctt
OTäbcgenplauberftunbe ®tr in ©rfüEung gegangen fei unb ®u gabeft Oer»

nehmen tßnnen, ob bie bielBemunberte Müftlerin, bie bocg nocg ein frßg»
licgeg unb garmtofeg ®tnb geblieben ift, ficg aücg fo unfinnig auf SBeignadgten
gefreut gat, mie fjgr anberen Sîinber eg tut? ©it mirft mir gelegentticg
babon erjägten, gelt. ®u gaft bag 5ßreig«8tätel unb bag ©rgängungg«ipretg«
3tätfel richtig aufgelßft unb meit ©u mit bem 28ort«i)3reigrätfel nicgt fofort
fertig gemorbett bift, fabrijierteft ®u alg ©rfafj ein eigeneg @tufen=3tätfel,
melcgeg im näcgften $agr erfcgeinen foil, ©eine gerjltcgen ©rüge ermibcre
icg auf'g befte.

m reefc^Cug.
Siebe Söferlein

QEjr gäbet, icg mug eg getreulieg Beîunben,
©ueg matter gegolten, mancg' ©egtüffetein funben
ffu all jenen Süren, baginter mit Stetten,
®ie fRätfelaufgaben fitg gerne berftecten;
jpabt Brab aueg gefegrieben, ber tpang, mte bie Siefe,
äBenn biefer mag fanb, unb rnenn funben gat'g biefe.
Unb gäbet natg Stetgt unb ttaeg ißfliegt itttb ogn' 3teucn
ÜJtancg ißreiglein ergalten, fie falten eueg freuen,
Unb foïïen eueg fpornen ju meiterer Sat;
Sin eueg ift bie ©rnte, an mir ift bie ©aat.
Unb gar nocg biel fpinnfameg SBerg art ber ffionfel
ffot, grügenb eueg alle,

ber

SJtätfel «öntel.
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es der Mutter, wenn sie Tag für Tag erfahren darf, daß auch die Knaben
ein Verständnis haben für die große Aufgabe, welche sie fortgesetzt zu
bewältigen hat, und wenn der Wunsch und Wille ihr zu helfen auch in
denjenigen Zeiten sich betätigt, wo das Rößlein des eigenen Genußes mit
Hunderten von Kindern sonst durchgeht. Schreibe mir in Deinem nächsten
Brief wieder einmal etwas von jedem Deiner Geschwister; ich möchte hören,
was sie treiben und wie sie sich entwickeln. Grüße mir Deine lieben Eltern
und die Geschwister groß und klein. Ich erwiedere die guten Wünsche aller
auf's beste,

Z>orll Z> St. Kalke». Natürlich habe ich die Kritiken über das
berückend schöne Spiel Deiner gefeierten Freundin Vivien Chartres gelesen.
Die Begeisterung ist allerwärts gleich groß, wo immer sie die göttliche Kunst
zu Gehör bringt. Das, was aber mir speziell am meisten ans Herz gesprochen

hat, das ist Dein Wort: „Die noch so junge Künstlerin hat überall
zugenommen, auch in der Bescheidenheit." Diese Tatsache ist zugleich ein
untrüglicher Beweis, daß auch die Mutter Biviens eine große Künstlerin ist
und zwar eine begnadete Künstlerin auf dem Gebiet der Erziehung ihres
so ganz außergewöhnlich beanlagten Kindes, Ich hoffe, daß der gegenseitige

Wunsch für ein freundschaftliches Beisammensein zu einer gemütlichen
Mädchenplauderstunde Dir in Erfüllung gegangen sei und Du habest
vernehmen können, ob die vielbewunderte Künstlerin, die doch noch ein
fröhliches und harmloses Kind geblieben ist, sich auch so unsinnig auf Weihnachten
gefreut hat, wie Ihr anderen Kinder es tut? Du wirst mir gelegentlich
davon erzählen, gelt. Du hast das Preis-Rätel und das Ergänzungs-Preis-
Rätsel richtig aufgelöst und weil Du mit dem Wort-Preisrätsel nicht sofort
fertig geworden bist, fabriziertest Du als Ersaß ein eigenes Stufen-Rätsel,
welches im nächsten Jahr erscheinen soll. Deine herzlichen Grüße erwidere
ich auf's beste.

Am Jahresschluß.
Liebe Löserlein!

Ihr habet, ich muß es getreulich bekunden,
Euch wacker gehalten, manch' Schlüsselein funden
Zu all jenen Türen, dahinter mit Recken,

Die Rätselaufgaben sich gerne verstecken;
Habt brav auch geschrieben, der Hans, wie die Liese,

Wenn dieser was fand, und wenn funden hat's diese.

Und habet nach Recht und nach Pflicht und ohn' Reuen
Manch Preislein erhalten, sie sollen euch freuen,
Und sollen euch spornen zu weiterer Tat;
An euch ist die Ernte, an mir ist die Saat,
Und gar noch viel spinnsames Werg an der Konkel
Hat, grüßend euch alle,

der

Rätsel-Onkel,
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H«tsrätfef fitt bic (Stoßen.
®ie SBortpaare:

llri — fiafe
©tjur — Sein
Sern — Sort

totetfe — Suit
Wart — Sonne

S'îeft — «Katte
©ger — Soft
§au§ — Siene

treibe — Siegt
^ba — Kinne
Siel — Unbtng

3inn — Schutt
[ollen buret) Umftetten ber Sucgftaben in je ein SBort umgetoonbelt ioerben;
bie SlnfangBbudjftaben ber richtig gefunbenen SBörter ergeben, in gleicher
Keigenfotge gelefen, eine froge~ Qeit für bie ©ctjutfugenb. R.-O.

fetten - H«tstäl ("cl".

«Kar!

@i Srucg

Sau SfSort

Suft ©dfjhtjj

- Sinê £>°f

Slatt ©tüc!

iöbenftegenbe SBörtcr finb buretj toeitere eirifilbige §auptmörter fo mit»
einanber ju öerbinben, bag fieg bie Sfette aneinattber reigt. (Seifgiet : §b!j
— ©tamrn — Saum u. f. to.) R.-O.

port-^reisrätfet für bie ^feinen:
«Kit g oft leidEjt, oft fegwer su tragen,
«Kit b oft leicht, oft ferner oem Wagen. R.-O.

Jlnpfung bet Hälfet in Hr. H :

«ßrciSrätfct: «ßreiSrtttfel.
fjSreiê» äBortrütfet: @in SBurf — ©intourf.
$rei§»©rgänjung§rätfet: fteinmut — tonnt — Unmut

grogmut — StBegmut — ®emut — Stnmut — Jgocgmut — ©inmut
Itebermut.

5Rcbûîtton unb Verlag: grau ©life ^onegger iu ©t. ©allen.
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Wreisrätsel für die Großen.
Die Wortpaare:

Uri — Hase

Chur — Bein
Bern — Bari

Ameise — Brut
Mark — Sonne

Nest — Matte
Eger — Tast

Haus — Biene
Kreide — Licht

Ida — Rinne
Biet — Unding

Zinn — Schutt
sollen durch Umstellen der Buchstaben in je ein Wort umgewandelt werden;
die Anfangsbuchstaben der richtig gefundenen Wörter ergeben, in gleicher
Reihenfolge gelesen, eine frohe Zeit für die Schuljugend, IH-O,

Ketten - Wreisrätfel'.
Mark

Ei Bruch

Bau Wort

Lust Schluß

Zins Hof

Blatt Stück

Obenstehende Wörter sind durch weitere einsilbige Hauptwörter so

miteinander zu verbinden, daß sich die Kette aneinander reiht, (Beispiel: Holz
Stamm — Baum u, s, w lH-0,

Wort-Wreisrätfel für die Kleinen:
Mit p oft leicht, oft schwer zu tragen,
Mit b oft leicht, oft schwer oem Magen, U,-0.

Auflösung der Wätfel in Ar. 11:

Preisrätsel: Preisrätsel.
Preis-Worträtsel: Ein Wurf — Einwurf,
Preis-Ergänzungsrätsel: Kleinmut — Armut — Unmut

Frohmut — Wehmut — Demut — Anmut — Hochmut — Einmut
Uebermut,

Redaktion lind Verlag: Frau Elise Hon egger in St. Gallen.
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